
Dokumente und erıichle

lalog Gememinscha Dienst
7u einem lutherisch-katholischen Konsensustext

Im VETgANSZCNCNH Jahr hat die „Gemeinsame römisch-katholische/evangelisch-
lutherische Kommission“ eın weılteres Ergebnis ihrer Arbeıt dem Tıtel „Wege
ZUT Gemeinschaft“‘ vorgelegt.‘ Diıese Kommission wurde 972 VO Exekutivkomitee
des Lutherischen Weltbundes und VOoO römischen Sekretariat für die Einheıit der
Christen berufen. Sie die Arbeit der früheren Studienkommission über „Das
Evangelıum und die Kırche“ (1967-1971) fort In deren Abschlußbericht VO 1972,
dem so  en „Malta-Bericht“, wurden Übereinstimmungen und Annäherun-
SCH 1mM Verständnıis des Evangelıums und dessen Stellung und Bedeutung für kırchli-
che Lehre und Strukturen und 1m Bliıck auf die Amtsfrage dargelegt. Die NECUC KOm-
mi1ss1ıon hat den Auftrag erhalten, die 1m Malta-Bericht nıcht aufgenommenen oder
1Ur ansatzweıse angesprochenen Fragen, deren Klärung für ıne weıtergehende
lutherisch-katholische Annäherung unerläßlıiıch ist, behandeln

Das Arbeitsergebnis der Kommıissıon War das OKumen über „Das
Herrenmahl* Dieser ;LEXt. 978 erschienen?, hat bereits weıfte Verbreitung gefun-
den Er dient vielen evangelısch-katholischen Begegnungen als Gesprächunterlage.
Aber auch kritische Anfragen hat CT provozlert, ın denen A auf das Problem e1-
NeT möglichen Dıskrepanz zwischen den Ergebnissen des innerevangelıschen Abend-
mahlsgespräches (Arnoldshainer Abendmahlsthesen, Leuenberg) und dem AaNngcC-
strebten lutherisch-katholischen Konsens 1mM Verständnıis des Herrenmahles auf-
merksam gemacht wurde.“* iIm Februar 1980 hat die Gemeilnsame Kommissıon wel
weitere exie verabschiedet ıne Stellungnahme ZU Augsburger Bekenntnis „Alle

einem Chrıistus“‘, dıe bald danach veröffentlicht wurde”, und das Dokument
„Wege ZUT Gemeinschaft“‘‘, das 1m erbst 1980 erschienen ist Im März dieses
ICS ırd dıe Kommissıon versuchen, ein bereıits ausgearbeıtetes Dokument über das
kirchliche Amt und den Episkopat mıt der Zustimmung er Miıtglieder, dıe bısher
noch ausstand, verabschıeden Sie ırd sich dann den Arbeıitsvorhaben über MoO-
delle der Einheıit und über Notwendigkeıt und Gestalt eines Diıenstamtes der uni-
versalen Einheit (Papstamt) zuwenden.

Der lutherisch-katholische Dialog auf Weltebene 1st L1UT einer unter mehreren b1-
lateralen Dıalogen. Ihm kommt jedoch eine besondere Bedeutung Er wiıll ZUT

Überwindung der ohl tiefreichendsten Kirchenspaltung in der Geschichte, der
reformatorisch/römisch-katholischen, beıtragen. Er ist gleichsam die Spitze eines

Geflechtes VO lutherisch-katholischen Gesprächen auf nationaler Ebene
Seine bısherigen Ergebnisse, mıt enen ein1ger nationaler Dialoge, sple-
geln Übereinstimmungen und Annäherungen wiıder, die zumındest die Möglıichkeıt
grundlegend veränderter Ilutherisch-katholischer Beziehungen ın absehbarer eıt CI-
öffnen. Es ist daher ANgCMECSSCHL, Wenn 1n unserer deutschen Sıtuation, die primär
durch das Gegenüber VO  — Reformationskirchen und der römisch-katholischen Kır-
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che bestimmt wird, der Arbeıt dieser Kommission besondere Beachtung geschenkt
wird

I1

iıne Öökumenisch sehr aktıve und undıge englısche Dame pflegt be1 der Vorlage
VO  - Texten häufig die scheinbar sımple und doch regelmäßig Verlegenheıit auslösen-
de rage tellen „What’s 11C  S about thıs text‘?“ Unwillkürlich omMm' einem die-

rage 1ın den Sınn, CMn INa be1ı der Lektüre des uecen Dokuments 95 Wege ZUT
Gemeinschaft“‘ einige Seiten hinter sich hat Was ist da denn neu? Man hat die eiINn-
zelnen Sätze oder Abschniıtte samıt den vielen eingestreuten Zıitaten oder ähn-
iıch irgendwo schon einmal gelesen. Hat INan den ersten Teıl des Berichts, der unter
dem ema „Eıinheit als Ziel“ steht, SCNAUCI durchgesehen, dann erkennt INan
deutlicher den Sınn der bewußt begrenzten Zielsetzung dieses Jlextes In ihm geht C5,

heißt 6S bereıts 1m Vorwort, eher „eine Zusammenfassung dessen, worüber
Einigkeit zwischen uns besteht‘“‘, als „eine Behandlung VO  — vorläufig nıcht dı1ıs-
kutierten oder ungelösten Problemen‘“‘. Inwiefern eın olches weni1g orgıinelles Un-
ternehmen dennoch für die gegenwärtige Öökumenische Situation 1m allgemeınen
und den lutherisch-katholischen Dıalog 1m besonderen sinnvoll und weıterfüh-
rend se1in kann, soll 1m folgenden angedeutet werden.

Der eıl reziplert und faßt also In einer systematıschen Gliederung und
Knappen, sehr dichten ussagen das ZUSaMmMmen, Was 1n den etzten drei Jahrzehnten
grundlegend ZUT Begründung, Vermittlung, Verwirklichung, Gestalt un! Ausrich-
Lung der Einheıit der Kırche Jesu Christı gesagtl worden ist Er tut und belegt dies mıt
Zitaten aus verschiıedenen Öökumeniıschen Dokumenten Der pastorale St1l des Tex-
tes ırd verstärkt durch eine Fülle VO bıblıschen Ziıitaten und Verweisen. Ange-
sichts der Gefahr, da/l3 be1 vielen Öökumenischen Jexten die Begründungen für das
Rıngen Eıinheıit auf einıge abgegriffene theologische Formeln und den 1V -
meıdlichen 1INnwels auf Joh 17224 reduzıiert werden, ist wichtig und hılfreich,
daß hier, WEeNnNn auch In knappen Absätzen, die Weıte und Dıfferenziertheit des
biblısch-theologischen Begründungszusammenhanges erkennbar ırd. So ırd in
dieser auf theologischer Reflexion beruhenden geistlich-biblischen Sprache eutlic
gemacht, daß das 1el der Einheit uns vorgegeben ist und Urc das einheitstiftende
Handeln des errn doch bereıts anfangswelse, reale, erfahrbare Wiırklıiıchkeit ist,
daß der dreieinige Gott durch Wort, Sakrament und Dienst Einheıit und CGemeinin-
schaft schenkt, da dıe Eıinheıit ıne Einheıit des Glaubens, der Hoffnung und der
Liebe ist, dal} ihr Sichtbarkeıt, Vielfalt und Dynamık gehören, daß s1ie In der Eın-
heıt des dreieinigen ottes gründet und zugleich verpflichtende Aufgabe der hrı1-
sten und Kırchen ist und daß S1ie ausgerichtet 1st auf die Einheit der gahnzZell Mensch-
heıt

Nur wenigen tellen ırd in diesem begründenden eıl auf lutherisch-
katholische Unterschiede verwliesen, 1m 16 auf die Zahl der Sakramente und
auf dıe konkreten Formen des kırchlichen mtes Beıi der bewußt eingeschlagenen
Methode dieses Teils ird INan für seine ussagen in der Tat einen weiıtgehenden
Konsensus annehmen dürfen. Wırd dieser aber nicht rkauft durch die Beschrän-
kung oder Konzentration auf eine biblisch-geistliche Argumentationsebene, die 1Ur
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gelegentlich mıt der Geschichte der Christenheıt In Berührung gebracht wird? Ge-
schähe dies ausdrücklıicher, dann ürde allerdings manche schwierige und noch
gelöste rage auftauchen. Um NUur eine NENNECI.: In welcher Beziehung sehen sıch
dıe verschiedenen Kırchen der hıer entfalteten vorgegebenen und auch heute -
satzwelse erfahrbare: Einheit der Kırche Jesu Christı? Dıie unterschiedlichen Ant-
worten, dıie auf diese rage gegeben werden, bezeichnen eines der tiefgreifendsten
ökumenischen Probleme, das angesichts der gewöÖhnlıch 1im Vordergrund stehenden
spezifischen Kontroversiragen 11UT selten in den Blıck omm:

Andererseıts macht dıe konzentriert biblisch-geistliche Argumentationsweise des
Teıls auch eiıne Stärke dieses Dokuments Aaus Gegenwärtig scheinen Kirchenlei-

tungen WIe Ortsgemeinden Öökumenisch auf der Stelle treten Ökumenische Be-
mühungen werden häufig als ıne verschıedenen kirchliıchen Aktıvıtäten ein-
geordnet und primär mıiıt der Notwendigkeıt VO  — Zusammenarbeıt begründet. Dem-
gegenüber erinnert dieser ext daran, daß christliche Einheıt Gabe, Zeıichen, Auf-
gabe und Hoffnung der Kırche ist In seiner streng „VOI oben her  o ausgerichteten
Argumentatıon äalßt CT keinen Zweiıftel daran, daß enschen nıcht dıie Einheıit
konstruleren können, daß aber andererseıts die Weigerung, sich auf das einheitsstif-
tende Wırken des dreieinigen ottes einzulassen, Ungehorsam ist Es ist gut , da
dıes mıt der geistlichen Eindringlichkeit vieler Formulierungen dieses Textes unNnserecmn

Kırchen und Gemeinden NEUu gesagt ird. ıne Kırche, In deren Denken und Han-
deln dem Streben nach kirchlicher Gemeinschaft, dıe die eigenen Kirchengrenzen
überschreitet, keine entscheıidende Bedeutung beigemessen wird, verleugnet eın
sentliches Element ihres eigenen Kircheseıins und ıhrer Sendung in dieser Welt

111

Der zweıte eıl des lutherisch-katholischen Dokuments „Wege Gemeinschaft“‘
„Schritte ZUT Gemeinschaft“‘. ETr lst, bıs auf einige Ausnahmen, arallel

ZU ersten Teil strukturiert und versucht, AQUus den Grundaussagen der Jeweıls ent-

sprechenden Abschnitte des Teıls Folgerungen ziehen und Zwischenziele, Me-
thoden und Möglichkeıiten für konkrete Schritte auf dem Wege CENSCICI Gemeıin-
schaft umreißen. uch in diesem eıl werden Überlegungen und Perspektiven L1C-

zıplert, die immer wieder geäußert worden sınd, die aber 19808  - wıederum eıiner Ge-
samtschau zusammengefaßt und in ihrer wechselseıitigen Beziehung und Bedingtheıit
entfaltet werden.

Eingangs und als Voraussetzung der aufgezeıigten spezıfischen ökumenischen Be-
mühungen und Aktivitäten ırd auf die Bedeutung des sog!  en „geistlichen
Ökumenismus“ und der theologie- und dogmengeschichtlichen Forschung hinge-
wliesen. Selbst die 1Ur knappen Erläuterungen und konkreten Vorschläge diesen
beiıden Punkten machen eutlich, welche noch weitgehend un  n Möglichkei-
ten hier gegeben Sind. Der auch auf evangelıscher Seite nıcht selten beschworene
geistliche Okumenismus droht häufig durch ein pletistisch verengtes Verständnis
neutralısıiert werden und dadurch den ortgang ökumenischer Bemühungen eher

hindern als Öördern ıne ungeschichtlich und individualistisch-emotional gC-
prägte Gegenüberstellung VOoN erfahrbarer Gemeinsamkeıt 1m Glaubensleben und
dem angeblichen Theologengezänk in Lehrfragen zementiert ungewollt den Status
QUO, anstatt ihn überwinden helfen Demgegenüber macht der ext deutlich, daß
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geıistliıcher Ökumenismus wirksam ırd In der Erkenntnis der Miıtschuld der
kirchlichen Irennung, 1ın der Offenheit und Sensibilität für den geistigen und geıistlı-
chen Reichtum anderer Kırchen und In der Entdeckung und freudigen Annahme e1-
1CcT sıch aller Spaltungen durchhaltenden grundlegenden Gemeıinschaft.

ıne ähnlıche, veränderte Voraussetzungen schaffende Bedeutung kommt der
theologischen Forschung der etzten Jahrzehnte Durch diese sSınd Vor- und ehl-
urteiıle abgebaut oder korriglert und dadurch Barriıeren für eın angC  NeTE: g-
genseltiges Kennenlernen Aaus dem Wege geräumt worden. Dabe!Il sollte sicher noch
ergäanzt werden, daß durch diese Arbeit VOT allem auch eine Annäherung 1m Blick
auf dıe kiırchentrennenden Fragen des Glaubens und der Ordnung vorbereıtet WUl-
de, VOI der her die bilateralen und multılateralen Gespräche überhaupt erst den
vorliegenden Ergebnissen gelangen konnten.

Die durch die Begriffe 99  ort‘, „Sakrament“‘ und „‚Dienst“ strukturierten Über-
legungen ZUT Vermittlung der Gemeinschaft ın Jesus Christus schlagen nıcht 11UT
Möglıichkeiten gemeınsamen Handelns VOT, sondern möchten gerade auch Entwick-
lJungen ın jeder der beıden Kirchen fördern, die der wachsenden Gemeinschaft mıt-
einander dienen können. Dieser Hınweis darauf, daß sıch Öökumenisches Bemühen
nicht In wechselseitigen Kontakten, gemeinsamen Gesprächen und Aktionen CI -
schöpft, ist wichtig einem Zeıtpunkt, da ortgang oder auch Stagnatıon ökume-
nischer Bezıehungen weıitgehend den zwischenkirchlich relevanten Entscheıidun-
SCH kiırchlicher Leitungsinstanzen oder deren Ausbleiben werden. SO wird
ZU Beispiel 1m Blıck auf den Dıenst der ordinierten Amtsträger gefordert, dal3 —-
gesichts unterschiedlicher Amtsverständnisse innerhalb der lutherischen und
römisch-katholischen Tradiıtion das Amts- und Ordinationsverständnis in den be1l-
den Kirchen selber weıter geklärt werden sollte. Dabe!i müßten die Auffassungen
und Diskussionen ın der anderen Kırche 1mM Auge behalten werden. Aber auch der
Praxıs der Amtsführung kommt In diesem /Zusammenhang große Bedeutung Eiı-

glaubwürdige TAaXls kann dazu beitragen, „eIn verzerrties Amtsverständnis abzu-
bauen, und erleichtert CS, einer ökumenischen Übereinkunft 1n der Amtsfrage
gelangen‘“‘ (Nr 70) Diese Einsichten, die WI1e einer „Psychologie“ der Ööku-
meniıschen Bewegung entspringen, werden durch eine realıstische, WEn auch theo-
logisch nicht gerade glücklich machende Erfahrung erweiıtert un mıt einem entSpre-
chenden und höchst notwendigen Desiıderat verbunden: „Da die Fortschritte
un! Fehlschläge Öökumenischer Annäherung wesentlich VonN den kirchlichen Amts-
trägern abhängig sınd, 1st besonderes Gewicht auf die ökumenische Bewußtseinsbil-
dung und Erfahrung der Amtsträger legen“ (71)

Der Abschnitt über „ Verwirklichung der Gemeinschaft“ wendet siıch, seinem A d
tel entsprechend, nach einem Absatz mıt Empfehlungen für Rezeptionsprozesse den
Möglichkeıiten gemeinsamen Handelns 1mM gegenwärtigen Stadıum Öökumenischer
Annäherung Man möchte jedem, der über einen Stillstand der ökumenischen
Bewegung klagt, die Lektüre der hiıer aufgelisteten, grundsätzlich gegebenen und
nicht erst erstrebenden Möglıichkeıiten gemeinsamen Handelns empfehlen.
Solche Möglıichkeiten werden, manchma. allerdings sehr pauschal, genannt 1m Blıck
auf dıie Bereiche des Zeugnisses, der Missıon, Kommunikation, Erziehung, Liıtera-
tur un: unst, Seelsorge, des dıakonischen Ww1e sozlalen Dienstes ıIn der Welt, des
Gebetes und Gottesdienstes, der Bıldung ökumenischer Gruppen USW. Diese Liste
ist zugleich WIe eın Beichtspiegel, 1ın dessen Licht dıe noch nıcht ausrel-
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chend genutzten oder noch nıiıcht energisch ergriffenen Chancen der Verwirk-
iıchung VO Gemeinschaft deutliıch hervortreten Daß 65 hiıer noch TENzen g1bt,
ird mıiıt dem Verwels auf dıe noch nıcht möglıche eucharistische Gemeinschaft
nıcht verschwiegen. Der Verwirklichung dieser Gemeinschaft dient dıe gesamte AT=-
beıit der fÜür dieses Dokument verantwortlichen Kommission. ber auch hier be-
gnug diese sıch nıcht mıt einem „Alles oder Nichts“‘, sondern richtet den Bliıck auf
e1ın 7Zwischenziel: „ Wır geben dıe Suche nach Möglıchkeıiten nıcht auf, bereits jetzt
ıne gegenseıltige Zulassung ZULl Kommunion ıIn besonderen Fällen gewähren‘“
81)

uch in der mıt diesem Problem und seiner LÖsung zusammenhängenden rage
der gegenseltigen Anerkennung der Amter ollten nach Meinung der lutherisch-
katholischen Kommissiıon Schritte unte:  men werden, die den weitergehenden
1alog unterstützen und eine LÖsung mıt vorbereıten könnten AAl diıesen würden
gehören ıne möglıchst breıte Rezeption der Ergebnisse des bisherigen Gesprächs
über die Amtsfrage, die Beachtung einer „glaubwürdigen kirchenleitenden TaXls  ..
(zu der Beherzigenswertes gesagt WIr durch dıe ITräger der Epıskope auf der über-
gemeindlichen Ebene und Formen einer intensivlierten und auch stärker instiıtutiona-
lisiıerten Zusammenarbeıt der Kirchenleıiıtungen.

Angesichts mancher krıtischen Anfragen dıe bilateralen Dıaloge überhaupt
un! dıe des Lutherischen Weltbundes 1mM besonderen ist 65 gul, daß 1m etzten
Abschnitt dieses Okuments der umfassendere ökumenische Rahmen, in dem die
lutherisch/römisch-katholischen Beziehungen auf den verschiedenen Ebenen
hen und Öördern sind, ausdrücklich thematisıert ırd Das 1el der FEinheit 1im
Sıinne voller Gemeinschaft VO Lutheranern un Katholiken welst In dreiıtfacher Hın-
sicht über sıch hinaus. Einmal, und das entspricht der trinitarisch-heilsgeschicht-
lıchen Orientierung dieses Textes, weist die erho volle Gemeinschaft hın auf dıe
vollkommene Gemeinschaft mıiıt dem dreieiniıgen Gott Ende der Zeıten WEel-
tens welst s1e über siıch hinaus auf dıe Gemeinschaft aller Christen „Der Weg VO  —

Katholiıken und Lutheranern zueinander mu deshalb ausdrücklich offen sein für
die weıtere und größere Gemeinschaft aller Christen“ 92) Schließlic wird, drıt-
tens, die erstrebte Gemeinschaft und Einheit der Kıirche bezogen auf dıe Einheıit der
ganzch Menschheıt. „Das Zueinanderfinden Von Christen und Kırchen, iıhr Weg der
Versöhnung und Liıebe könnte ZU Zeichen und Ferment werden inmıiıtten einer
Welt, dıe durch Konflikte und Unversöhnlichkeıiten zerrissen ist“® 94) Schritte ZU1

Einheit in diesem unıversalen Sınne geschehen dann, wWenNnn Christen unterschiedli-
cher Nationalıtät, asse, Hautfarbe, Kultur, sozlaler Herkunft und verschiedener
gesellschaftlıcher und politischer Überzeugung „verstehend zueinander finden und
einander versöhnt die Hand reichen“‘ 95) Sie verwirklichen sich auch in allen Be-
mühungen, das weıthın noch bestehende Nebeneinander der Kırchen überwinden
zugunsten eines gemelınsamen Planens, Redens und andelns für Frieden, Gerech-
tigkeıt und Versöhnung In der Welt

In einer abschließenden Beurteilung möchte ich einige für das lutherisch-
katholische w1ıe für das ökumenische Gespräch insgesamt wichtige Aspekte NCNNECNMR,
die sich N dem Dokument „Wege ZUI Gemeinschaft“‘ ergeben.
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Es ist 1m Gesamtzusammenhang er bilateralen und multilateralen Gespräche
bedeutsam, daß hier eine Kommissıon ıIn der ihr aufgetragenen Dıskussion über kır-
chentrennende Fragen gleichsam ıne Pause eingelegt hat Sie hat hre Tagesord-
NUuNg mıt den verschliedenen Eınzelaufgaben für eine Weıle außer Kraft gesetzl,
über Grund und Ziel aller Öökumenischen emühungen und über den gegenwärtigen
Stand ökumenischer Annäherung und die darın beschlossen lıegenden Möglıchkei-
ten Rechenschaft abzulegen. Dadurch sind Zusammenhänge wleder ın den 1G BE*-=
kommen und bewußt gemacht worden, die nıcht selten durch die Konzentration auf
Eıinzelaufgaben ZU chaden einer umfassenden „Ökumenischen Strategie“ überse-
hen werden. Der Bericht macht deutlich, dal3 grundlegende theologische Klärungen
ABER rage der Einheıit der Kırche Jesu Christı, der Öökumenische Dıalog über ehr-
iragen, theologische Forschung, dıe geistliıchen und bewußtseinsmäßigen Dimensio-
nen des Ökumenismus, Öökumenische Rezeptions- und Erneuerungsprozesse ın den
einzelnen Kırchen, konkrete CNrıtte ıIn Rıchtung auf ökumenische Begegnungen
und usammenarbeıt auf allen Ebenen kiırchlichen Lebens un die zeichenhafte und
wirksame Weltorientierung aller Öökumeniıschen Bestrebungen ein sıch gegenseitig
bedingendes und befruchtendes Ganzes bilden. rst In einer solchen Gesamtper-
spektive kann dıe Notwendigkeıit, Zielsetzung und Begrenzung bilateraler Dıialoge
recht beurteilt werden.

Mıt dem Aufkommen und der sprunghaft anwachsenden ahl VO bılateralen
Dıalogen wurde mıt zunehmender Dringlichkeıit die rage nach deren Wechselbezie-
hung untereinander und deren Beziehung ZU multilateralen ökumenischen Ge-
spräch gestellt. Es wurden gemeinsame Anstrengungen Von konfessionellen Welt-
bünden und dem Sekretarilat für Glauben und Kiırchenverfassung 1m ÖRK er-
NOIMNIMMCN, den sich hıer abzeichnenden Aufgaben gerecht werden. FKın ber-
blick über die bısherigen bılateralen Gespräche wurde zusammengestellt und deren
Ergebnisse, Chancen und Probleme untersucht.® In bisher dreı „roren“” wurden dıe
Ergebnisse und Zielsetzungen (Einheıtskonzeptionen) dieser Dıaloge un! dıe rage
der Rezeption ihrer Ergebnisse 1mM öÖökumenischen Gesamtzusammenhang behandelt.’
In mehrere der internationalen Dialoge hat der Ökumenische Rat offizielle eob-
achter entsandt Irotz dieser wichtigen Schritte bleibt 6c5S ıne wesentliche Verant-
wortiung jeder einzelnen Dıaloggruppe, dıe Entwicklungen in anderen Dialogen und
1mM breiter angelegten ökumenischen Gespräch sorgfältig beobachten un! auch
berücksichtigen. Dies sollte nıiıcht 1Ur Aaus dem Interesse heraus geschehen, VO  — Aall-
deren lernen und sıch AaNICSCH lassen. Es muß auch darum gehen, gemeın-

Grundorientierungen festzuhalten, damıt diese Dialoge ZU ortgang der e1-
nenNn ökumenischen Bewegung beitragen und sich nıcht mehrere, miteinander kon-
kurrierende ökumenische Bewegungen entwiıickeln. Und schlıießlich kommt dar-
auf d} daß Dıaloge, dıe ıne Kıirche oder weltweite Gemeinschaft gleichzeıtig mıt
mehreren Partnern also Zu Beispiel Lutheraner mıt Reformierten, Metho-
diısten, Anglıkanern, Katholiken un Orthodoxen nicht Ergebnissen führen,
dıe einander wıdersprechen oder bestehende Gemeinschaft ge  en

Ich meıine NUunN, dalß der lutherisch-katholische Dıialog auf Weltebene WI1IEe auch
I: in den USA ıIn einer bewußteren und deutlicheren Weıse als viele andere Dıalo-

dıe bılateralen Gespräche insgesamt und dıie ökumenischen Überlegungen 1m
ÖRK und anderen Institutionen berücksichtigt und eine Verbindung ihnen her-
stellt Das Dokument „Das Herrenmahl*“‘ hierfür mıiıt seinen vielen Verweisen
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bereıits eın anschaulıiches Beıispiel. Dal} ın ıhm eın Hinwels auf Leuenberg fehlt und
sich hıer eiıne Dıskrepanz abzeichnet (5O:3):; Mag eın Mangel se1n, wobel
allerdings berücksichtigen ist, da dıe Leuenberger Konkordie auf Weltebene
nıcht reziplert worden ist Überdies ist der Vorwurf, das personale Verständnis der
Realpräsenz in der Konkordie se1 in „Das Herrenmah!l*‘ durch eın auf dıe emente
konzentriertes Verständnis ersetzt worden?, 1U bedingt zutreffend, da „Das Her-
renmahl*‘ auch eine betont personale Deutung der Realpräsenz gleichberechtigt —
ben eine sakramentale stellt (Nr Schlıeßlic are fragen, ob mıt den kur-
ZeN ussagen über dasendie Leuenberger Konkordie das lutherische und
reformierte Abendmahlsverständnıiıs ındend und e1ıben! festgeschrıeben hat Dies
entspricht sicherlich nıcht der Zielsetzung der Konkordie.

” Wege ZUT Gemeinschaf manıfestiert ebenfalls dıe ewußte Einbringung des
lutherisch-katholischen Dıalogs In den größeren ökumenischen Zusammenhang.
Von er ist dıe Bedeutung dieses Dokuments auch nıcht auf diesen Dıalog be-
grenzt. Wenn 6S ın einem Dıalog, der Von spezifischen Voraussetzungen und
Problemen bestimmten bilateralen Konstellation, die Verwirklichung VO  —; Ge-
meinschaft 1n der Wahrheıt, ıIn der Liebe, 1m Zeugni1s und Dıiıenst geht, dann mÜüssen
seine Ergebnisse über seinen Rahmen hinaus Beachtung finden, sıch bewähren,
und, eıt WI1e möglıch, wirksam werden.

Günther Gaßmann

ANMERKUNGEN

Gemeilnsame römisch-katholische/evangelisch-lutherische Kommissıon, Wege ZUT Ge-
meinschaft, Paderborn und Frankfurt 1980

eyer (Hrsg.), Evangelıum Welt TC Schlu.  erichte und eierate der Ömisch-
katholischen/evangelisch-lutherischen Studienkommission ‚„„Das Evangelıum und die Kir-
che  .. TankiIur': 1975, 9-32; ferner iIn: eyer, uthertum und Katholizısmus 1mM Ge-
spräch, Frankfurt 1973, 143-174; Gaßmann (Hrsg.), Um Amt und Herrenmahl,
Tank{iIur': 1974, 23204
Gemeinsame römisch-katholische/evangelisch-lutherische Kommission, Das Herrenmahl,
Paderborn und Frankfurt 1978 (7 Aufl
SO bes Hans Graß, Diıe gemeinsame katholisch-lutherische Erklärung ZU) Herrenmahl,
1n: ater1la|  1enst des onfessionskundlichen Instituts Bensheim . 1979, 87-92
Sıe ist uch In dem vorliegenden efit „Wege ZU!T Gemeinschaf mıt abgedruckt worden.

Ehrenström und Gaßmann, Confessions In Dıialogue, Aulfl., enf 1975
Der ext VO  — Forum (1978) findet sich 1in Martensen, Der Lutherische un!
und der Ökumenische Rat der rchen, ‚W B-Report 3’ enf 1978, 54-63; Forum I1
(1979) The Report oft the Second Forum Bilateral Conversations, Faıth ander Pa-
DCI No 96, enf 1979; Forum 111 (1980) Jhe Report of the 1T' Forum llater.
Conversatlions, FO/80:12, enf 1980
So Graß, d.

197


